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Bericht
über die Bloßlegung eines Hügelgrabes bei S i n z i n g ,
liinigl. Landgerichts Stadtamhof,
am 8. Oktober
(Vorgetragen in der Sitzung des historischen Vereins von Oberpfalz und
Regensburg am 7. Nov. 1861.)
Nachdem Herr Pfarrer E r b von Sinzing vor längerer
Zeit zur Kenntniß des historischen Vereins gebracht hatte,
baß sich dort im nahen Walde alte, vermuthlich germanische
Grabhügel befanden, und daß er selbst schon einmal die theil-
weise Aufgrabung eines solchen versucht hätte, wurde die
weitere Verfolgung dieses Gegenstandes nicht auS den Augen
gelassen.
Unser Mitglied, Frhr. Z u y l e n v a n N y e v e l t , zu dessen
Besitzungen die Waldung bei Sinzing gehört, wurde um die
Erlaubniß angegangen, eines oder daS andere dieser Gräber
öffnen zu lassen, und gab sogleich hierzu auf's bereitwilligste
seine Einwilligung.
Anfangs September begab sich sodann Referent in Be-
gleitung deS Hcrm BaronS Clemens von I u n k e r - B i g a t t o
zuerst nach Prüfening, um sich wegen der Art der Ausführ-
ung des Vorhabens mit dem frciherrl, v. Zuylen'schen Rc-
vierförster, Hrn. K a i n z , zu benehmen, und dann nach Sin-
zing, um mit Hrn. Pfarrer E rb die Grabhügel selbst vor«
lausig zu besichtigen.
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Von dem eine Stunde von Regensburg entfernt auf-
wärts an der Donau am linken Ufer traulich gelegenen
Pfarrborft Sinzing führt gegen Westen ein Gangsteig berg-
auf nach Kelheim und zunächst in die Waldung „der Häu-
selschlag," welche aus beiläufig 25jährigen Föhren und Fich«
ten besteht. I n einer Entfernung von ^4 Stunden vom
Orte sinden sich da nahe an der nördlichen Abdachung des
Bergrückens Hügelgräber, 20—39 an der Zahl, in einem
Umfange von angeblich 2—300" im Sandboden zerstreut,
mit Moos überzogen und mit Holz bewachsen, zum Theil
sichtbar aus Steinschichten gebildet, verschieden an Größe und
Umfang, etwa ^—7^ hoch und 59—60 Schritte imUnfange.
Eine genaue Messung verhinderten Bäume und Gesträuche,
von welchen die Hügel umgeben und bestockt sind. Am Fuße
des Bergrückens gegen Norden entspringen zwei Quellen,
wovon die eine einen sumpfigen Weiher speiset. Wie unS
Hr. Revierförster Kainz versicherte, ist die Gegend der Grä-
ber den Bewohnern von Sinzing nicht unter der forstüblichen
Bezeichnung „Häuse lsch lag , " sondern mehr unter dem
Namen: „beim a l ten D o r f " bekannt. Derselbe versprach
uns auch einen P lan über die Lage dieser Gräber zu liefern.
Der Erfüllung seineS Versprechens sehen wir noch entgegen
und behalten uns vor, seiner Ic i t hiervon Mittheilung
zu machen.
Der bedeutend große Grabhügel, den Hr. Pfarrer Erb
zu öffnen versucht hatte, wurde ebenfalls in Augenschein ge-
nommen. ES zeigte sich durch seine Mitte der Länge nach
cinc Vertiefung von beiläufig 2" gegraben und eine große
Zahl von Steinen herausgeworfen. Hr. Pfarrer sagte, daß
bei dieser theilweisen Ausgrabung nicht nur Knochen, sondern
auch Ringe und andere Gegenstände von Bronze gefunden
worden seien, und daß er deßhalb die Hügel für germanische
Grabstätten halte. "'" '^ " '
Die Eröffnung eines dieser Gräber wurde nun für' die
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nächste Zeit verschoben. Das darauf folgende Regenwetter
verhinderte indessen die baldige Ausführung unseres Vorha-
bens, Als endlich mit dem Beginn des MonatS Oktober
wieber schöne Witterung eintrat," wurde die Ausgrabung auf
Dienstag den 8. desselben M ts . anberaumt und hierzu Hr .
Baron v. Z u y l e n und der Ausschuß eingeladen, sowie an
Hrn, Revierförster Kainz das geeignete Ansuchen behufs der
Bestellung von Arbeitern gerichtet. Referent fuhr mit seinem
Sohne Friedrich an dem bezeichneten Tage Morgens 7 Uhr
auf dem Dampfschiffe nach Sinzing, langte wegen deS starken
Nebels erst um 8 Uhr hier an und verfügte sich mit Hrn .
Pfarrer E r b und Revierförster K a i n z in den Häuselschlag.
Bald fanden sich auch Hr. Baron Zuvlen mit seinem älteren
Hrn . Sohne und seinem Schwager H rn . Baron v. Rebwitz,
einige Herren Geistliche und Bewohner der Nachbarschaft ein.
Es wurde beschlossen, das erste große Hügelgrab und
zwar, um schneller zum Ziele zu kommen, in der Weise zu
öffnen, daß der Hügel von oben in der Form eines gleich«
winkeligen Parallelogramms nach der Tiefe zu abgcgrabenwürbe.
Vier Männer begannen die Arbeit nach 9 Uhr Morgens.
Der Hügel ist 7' hoch und hat gegen 60 Schritte im
Umfange, ist oben etwas abgeplattet und mit Bäumen be-
wachsen. Nachdem die hindernden Bäume eutfernt worden
wareil, stieß man beim Aufgraben des Erdreiches in der
Tiefe von einem Fuß auf einzelne Feldsteine, Dann wurde
beinahe in der Mitte des Hügels ein senkrecht stehender rier-
eckigter roher Kalkstein von 2 ' / ^ Länge und IV2 ' Breite
gefunden. Tiefer fanden sich wicdcr einzelne kleinere Kalk-
steine, dann größere und schwere Bruchsteine, welche wie ge,
gen einander geschlichtet lagen und nur von 2 Männern hin-
ausgewälzt werden konnten. TaS Graben wurde noch
bis in die Tiefe von beiläufig <" fortgesetzt, so daß man sich
auf der Sohle des Hügels befand und sich derselbe Sandbo«
den wie im Walde zeigte. Es fanden sich aber hier weder
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Spuren von Asche ober Brand, noch Knochen, noch Urn«n
ober Gegenstände von Stein oder Metall. Da sohin baS
Hügelgrab beinahe seinem ganzen Umfange nach und in so
großer Tiefe ausgegraben war, wurde die Arbeit, welche man
Mittags nur eine halbe Stunde lang unterbrochen hatte,
um 4 Uhr Nachmittags geschlossen.
Es bleibt jetzt nur noch zu bemerken, daß, während hier
die Gegend der Hügelgräber „der Häuselschlag" heißt,
oder im VolkSmunbe: „beim alten Dorf", in Steiermark be-
findliche Hügelgräber Fraun- oder Fronhäusel b. i. heilige
Häuschen heißen, waS Herr Dr. Karl We inho lb in seiner
trefflichen Abhandlung: „Die heidnische Todtenbestattung in
Deutschland"*) damit erklärt: „Der Volksglaube in Süden
und Norden glaubt die Unterirdischen in diesen Hügeln woh-
nend und feit sie damit. Zuweilen sollen die Eisen und
Zwerge aus ihnen das köstliche Geräth an Schüsseln, Kes-
seln und Bechern hervorbringen, und Fesischmäuse auf dem
Gipfel halten."
Hier haben wir nun einen leeren, nur aus großen und
kleinen Steinen und auS Erbe errichteten Hügel vor unS,
wie sich auch dort in Stciermark einige Hartberger Fron-
häusel finden, die aus Schichten schwerer Kalksteine oder auch
aus Erde ohne Asche ober irgend sonst etwas bestehen, 30 —
90 Schritte im Umfange haben, und 3—12' hoch sind.**)
Ebenso wie diese glauben wir unseren Grabhügel für ei»
leeres Grabdenkmal, ein Kcnotaph, halten zu dürfen.
Ob übrigens unsere Grabhügel von Kelten oder Ger-
manen, namentlich von den Bojcrn oder von den Variskern
des PtolomäuS, den Nariskern des Tacims,***) welche die
*) Sitzungsberichte der kaiseil. Akademie der Wissenschaften
in Wien, 29. Bd., 1 und 2. Heft und 30, Bd. 2 H.
»*) Mittheilungen des historischen Vereins für Stei ermall,
Heft 2. S . 109, 11? u, 124. H. 3. S. 126.
* * * ) lle moribuL üornHuiae. c. 42.
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Oberpfalz, den Nordgau, den s. g. bayerischen Wald und
einen Theil des Eichstättischen bewohnten, * ) oder gar von den
Römern herrühren, kann wohl nicht bestimmt werben, ehe
nicht noch mehrere dieser Grabhügel geöffnet sind, und ehe
nicht darin von menschlichen Händen gefertigte Gegenstände
oder sonstige Anhaltspunkie gefunden werden.
W i r muffen uns daher vorbehalten, noch mehrere sol<
cher Hügelgräber zu öffnen und seiner Zeit das Ergebniß
mitzutheilen.
Z. Kayer.
») Verhandlungen des historischen Vereins l . B. S. 90,
94, 96. 2. Bd. S . 309. 5. Bd. S . 211.
Fr. X. Mayer, Tiburnia oder Regensburg S , 131 und ?20.
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